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® EeINEL VARZEeEN Geistesrichtung nach gehört Hessen nıcht 1iNer neuscholastischen
5chule. Er knüpft die augustinısche Kichtung und verwertet uch chie Einsichten
des Krıitizismus und der phänomenologischen Schule ZUE Begründung der Religion.
Das führt ıhn uch CISCHCH Ansıichten. Entgegen der arıstotelisch-scholastischen
Auffassung VO der zweifachen Erkenntnisquelle, der siınnlichen un! geıstigen, nımmt
Hessen AD dritte AaNlı: die ı1LLMNEere Fıfahrung, die Intuition. (Gott ıIsSt durch das diskursive
Denken erkennbar, ber rel1g1Öös erfaßbar DUr durch die 10U.0DNeIe Frfahrung. Religion IsSt.
Werterlebnis, Erlebnis des Heiligen (27). Dieses relig1öse Erfassen Gottes ist gefühls-
mäßıig; Gefühl allerdings nicht ı traditionellen Sinn, sondern als 106 Funktion des
Bewußtseins, die emotional und intentional zugleich ist, C1iLn intentionales Fühlen, das
11€ Mischung VO.  - Erkennen un! Kühlen ist, der uch das Wollen 116 Raolle spielt

Ahnliche Gedanken finden WITC uch beı Lersch, Der Mensch der Gegenwart,
München 1947 Hessen unterscheıdet 116 Doppelfunktion des Denkens: ;111€6 rationelle
(intellektuelle) und 1D (ıdeelle) Das rationale Denken, das die Welt verf üg-
bar macht, führt Grenzen, .ott sichtbar wird Das relig1öse Erleben aber voll-
zıieht sıch der Innerhecehkeıt des Gemütes, die Sıinnwerte erlebt werden. Durch das
geıst1ge Denken wird dann das der Innerlichkeit Eirlebte hineingehoben die Hellig-

E eıt der Ideen (102, 107) Dıe Kompliziertheit des Glaubensaktes wird jedenfalls be1
beiden sichtbar.

Eıne falsche Auffassung VOIL Dogma sıiecht Hessen ı dessen Absolutsetzung nach
Inhalt und Horm. Dadurch wird das Dogma mt der Offenbarung selhst verwechselt

Das Dogma ist. Cc1h mehrschichtiges‘Gebilde. Außer der verbalen Außenschicht
weıst noch ‚ WEl 1T schichten auf 121e rationaleUun:! 116 relig1öse. Die rationale
FKForm hat, weıl zeitgeschichtlich, relatıven Wert, S16 kann durch 116 andere TSsetzt
werden. Kwigkeitswert hat ausschließlich der relig1öse Gehalt des Dogmas. Er stellt
gewissermaßen die göttliche Seite dar Diıese ist. mıt der menschlichen ‚War auf das
ınnıgste verknüpft, ber doch unterscheidbar Hessen vertrıtt JTiecHh weıten
Begritt der Ofenbarung. Überall, echtes religiöses Leben und Erleben <ibt, ist  f
OÖffenbarung gegeben (205 SO findet der Autor die scholastısche Unterscheidung
VO  — natürhlicher und übernatürlicher Offenbarung nıcht gut sondern spricht heber VO.  [
revelatıo generalis el specıalıs. Jede Hochreligion 1sSt iıhm wesensmäßig OÖffenbarungs-
und Erlösungsreligion, KErlösung VO: den Sünden, mithın Gnade Neben der
speziellen vollzieht sich die allgemeıe, übernatürliche Offenbarung für die Seele, die
sich yläubig öffnet und die sıch darbietenden Hände Gottes ergreift Die Heilsmöglıich-
eıt der Nıcht-Glieder der Kirche, 816 Mıtterer und Rahner sehen, bekommt
hıer NeI reliız1onsphilosophischen Hintergrund. Menschen erscheinen der Kıirche
„angeghedert”

Dıiese d inwelse sollen die KFıgenart der Gedanken und diıe Gründhichkeit der
Behandlung des Fragenkreises andeuten Der Autor versteht C5, durch klare Ausdrucks-
W: lebendige Darstellung und schöne Sprache cie Ausführungen über diesen schwie-
n Fragenkomplex interessant machen. Man kann manchmal anderer Meinung
SEIN, das Werk wıird 112  s ber nıcht Aaus der Hand geben, ohne innerhich bereichert und
ergriffen sSC11M,.
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1955 rnst-KReinhardt Verlag Kart. Leinen
Platon und Arıstoteles haben ihren endgültigen Platz der Philosophie;: kein

Denker kommt ihnen vorbel; mag auch nach SCINCTFr Kıgenart dem Nen der dem
anderen mehr huldigen. Platonismus und Aristotelismus (Augustinismus und Thomis-
mus) erganzen S1C. Durch Abwertung des sttems hiılft INa  w dem anderen nıicht
auf. Gegen übertriebene Formulierungen alter und Autoren Felde zZu zıehen,
1st nıcht gerade 111 Zeiterfordernis, erklärt ber den Tenor dieser Schrift, die 1926
erschıen als „  1€ Weltanschauung des Thomas VO.  - Aquin und Nun, erweıte: un! über-
arbeıtet, jeder Absolutsetzung des homismus den Todesstoß verseizen S 15)
Darüber hinaus spricht Hessen ber ganz allgemein von berwindung der Scho-
lastık durch das neuzeitliche Denken (S 86 Wer essen ı der Ablehnung der
Autorı::tätsmethode folgt, WIT' uch ıhm selbst gegenüber SCW1ISSE Reserve be-
wahren.
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